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In unserer durch Naturwissenschaften und Technik geprägten Gesellschaft wird dem Biologieunterricht 

u.a. die Aufgabe zugewiesen, Schülerinnen und Schülern den Erwerb einer naturwissenschaftlichen 

Grundbildung (Scientific Literacy) zu ermöglichen. Diese soll sie dazu befähigen, naturwissenschaftliche 

Prozesse und Zusammenhänge zu verstehen sowie sich der (biologie)spezifischen Methoden der 

Erkenntnisgewinnung zu bedienen und sich mit diesen und ihren Grenzen auseinanderzusetzen (KMK,  

2005). Das Experimentieren als Methode der Erkenntnisgewinnung spielt dabei eine wesentliche Rolle 

(Hammann, Phan & Bayrhuber, 2008).  

Insbesondere der Experimentalunterricht stellt in seiner Komplexität hohe Anforderungen an die 

Fachlichkeit und Expertise der Lehrkraft. Fundiertes Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und 

pädagogisches Wissen müssen zusammengeführt und in professionelles unterrichtliches Handeln 

transferiert werden (Baumert & Kunter, 2006). Dabei gilt es, in komplexen Unterrichtssituationen flexibel 

zu agieren, schnell zu entscheiden und professionell zu handeln. Die Anwendung von deklarativem 

Wissen ist in diesem Prozess von großer Bedeutung für den Erwerb professioneller Kompetenzen 

(Dohrmann & Nordmeier, 2015; Gudmundsdottir et al., 1995). Studierende fühlen sich jedoch in vielen 

Fällen durch das Studium nur unzureichend auf die Anforderungen des Lehrberufes vorbereitet und 

scheinen in Praxisphasen durch die Komplexität der unterrichtlichen Situation überfordert zu sein 

(Lersch, 2006).  

Mit Bezug auf diese Problemlage sowie die Anforderungen an die angehenden Lehrkräfte wurde ein 

Projektkurs optimiert, welcher das Bergische Lehr-Lern-Labor als Praxismöglichkeit für Studierende 

konzeptionell in die Lehramtsausbildung einbindet und auf diese Weise Möglichkeiten zu 

komplexitätsreduzierter Praxiserfahrung und theoriegeleiteter Reflexion von unterrichtlichem Handeln 

bietet, um professionelle Kompetenzen anzubahnen. Dabei wurde der Schwerpunkt darauf gelegt, den 

Studierenden die Vernetzung und Vertiefung von bereits im Verlauf ihres Studiums erworbenem 

biologischen Fachwissen sowie fachdidaktischem und pädagogischem Wissen auf Inhalts- und 

Handlungsebene zu ermöglichen sowie über ein Konzept des strukturierten Feedbacks aus 

verschiedenen Perspektiven zu einer reflektierten Auseinandersetzung mit der Praxissituation 

anzuregen. 

Nachdem der Projektkurs in einer Pilotierungsphase zweimal durchgeführt wurde (n1=15, n2=12) und 

auf Grundlage der Begleitforschung weiterentwickelt wurde, hat im WS 18/19 die Haupterhebungsphase 

begonnen. Parallel zur Entwicklung des Projektseminars wurden qualitative und quantitative 

Messinstrumente entwickelt und pilotiert, um in einem Mixed-Methods-Ansatz im Pre-Post-Design die 

kognitive und affektive Wirksamkeit des Projektkurses sowie die professionelle Handlungskompetenz 

der Studierenden im Experimentalunterricht zu untersuchen. 

In den Ergebnissen der Pilotierungsphase zeigt sich bereits ein hoch signifikanter Anstieg der selbst 

eingeschätzten fachdidaktischen Handlungskompetenz. Des Weiteren deutet sich ein Anstieg des 

Fachwissens an. Die qualitativen Auswertungen konnten bisher zeigen, dass die Studierenden auf 

Wissen aus anderen Veranstaltungen zurückgreifen können und ihre Analysen in Bezug auf Lern- und 

Verständnisprozesse im Experimentalunterricht elaborierter und theoretisch fundierter werden. 

Weiterhin beziehen sie nach dem Projektkurs vermehrt die Lehrperspektive ein. 
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